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Der französische Konflikt mit
Madagaskar.

Die französische Regierung hat einen Kredit
von einer Million für die Verstärkung der französischen

Garnisonen in Diego Suarez auf Madagaskar

und auf der ihr nahe gelegenen Insel

Réunion von der Kammer verlangt. In Madagaskar

glaubt man an die bewaffnete Intervention

und den Krieg mit Frankreich, und die

Erklärungen des französischen Ministerpräsidenten in
der Kammer stellen denselben zwar nicht unmittelbar

in Aussicht, schliessen ihn jedoch keineswegs

aus. Die Lage in Madagaskar ist, wie der Ministerpräsident

konstatierte, keineswegs befriedigend.
Die Nachrichten, welche zweimal im Monat von
der Insel eintreffen, fahren fort, durchweg
ungünstig zu lauten. Auf der Insel scheint völlige
Anarchie zu herrschen. Der erste Minister Raini-
lairivony, der eben mit Not einer von seinem

eigenen Sohne Rajvelina angezettelten Verschwörung

entgangen ist, hält die Zügel der Regierung
nicht mehr fest in seinen schwach gewordenen
Händen. Entmutigt, vom Alter gebeugt, für
seine Macht und sein Leben fürchtend, gelingt
es ihm nicht, Aufstand und Plünderung im

ganzen Reiche und selbst die Unterbrechung der

Strassen nach der Hauptstadt zu verhindern.
Die Sicherheit der Europäer auf der Insel ist
aufs ernsteste bedroht. Die Ermordung des

Forschers Müller und mehrerer anderer Franzosen

blieb unbestraft, die Arbeiter der
französischen Gesellschaft Suberbies wurden aus

ihren Werkstätten verjagt, ihre europäischen
Beamten erduldeten auf ihren Posten förmliche
Belagerungen. Die Angriffe der Fahavolas wur¬

den täglich kühner, ohue die ihnen wahrscheinlich

konnivierende Gleichgültigkeit der meisten
Hova-Gouverneure zu stören; die Reklamationen
der Franzosen bei dem völlig seinen Vergnügungen

hingegebenen Hofe von Emyrne blieben
ohne Erfolg.

Unter dem herrschenden Stamme der Fahavolas

zeigt sich eine Bewegung, die darauf
abzielt, auch die letzten von Suberbie errichteten
Posten zu zerstören. Immer zahlreichere Banden

von Dieben nisten sich in den verlassenen
Werkstätten und Speichern ein und bemächtigen sich
des Materials und der Werkzeuge der französischen

Goldgewinnungs-Gesellschaft. Die Banden gehen

ungestört ans Werk, da sie nicht zu besorgen
haben, von den eingeborenen Behörden, die sich
dadurch zu ihren Mitschuldigen machen, gestört
zu werden. Der Generalgouverneur Ramasom-
bazaha und seine Lieutenants Rainizafitsara und

Faralahidimy ermutigen die Golddiebe geradezu.
Da die Fahavolas bemerkten, dass der

Generalgouverneur sie nach dem Angriff von Tsarasaotra
nicht verfolgte, kehrten sie einige Tage darauf
nach diesem Punkt zurück. Allein der Kommandant

des Dorfes war auf seiner Hut und trieb
die Angreifer zurück, wobei er einige Gefangene
machte, die sofort abgeurteilt und erschossen
wurden. Infolge der Ereignisse bei Fort Dauphin

wurde der französische Vizeresident in Fia-
marantsoa nach diesem Punkte der Südküste

Madagaskars gesandt, wo im vorigen Jahre ein

Residentenposten kreiert, jedoch noch nicht
besetzt worden war. Die Mission Bessons
vermochte nicht zur Ausführung zu gelangen, und das

französische Schiff Hugon wird die ihr angehörenden

Beamten nach Mananjary zurückbringen.
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